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Die Ausarbeitung aller in diesem Führer beschriebenen Anstiege und
Routen erfolgte nach bestem Wissen und Gewissen des Autors. — Die
Benützung dieses Führers erfolgt auf eigenes Risiko. — Soweit gesetz
lich zulässig, wird eine Haftung für etwaige Unfälle und Schäden jeder

Art aus keinem Rechtsgrund übernommen.

Die Vorschriften der UIAA zur Erstellung von Kletterführern beziehen
sich nur auf die Gliederung der Routenbeschreibungen und auf die Er
stellung der sogenannten Beschreibungsköpfe, die die wichtigsten An
gaben zu den Kletterrouten, der Routenbeschreibung vorangestellt,

beinhalten.

Bibliothek

des

Deutschen Alpenvsrsins

Geleitwort

für den Alpenvereinsführer Niedere Tauern

In der vom Deutschen Alpenverein, vom Österreichischen Alpenverein
und vom Alpenverein Südtirol gemeinsam herausgegebenen Reihe „Al
penvereinsführer" erschien 1969 der AVF „Radstädter und Schladmin
ger Tauern". Dieser Führer wurde in den folgenden Jahren auch auf die
östlich angrenzenden Gebiete ausgedehnt und 1977 als AVF „Niedere
Tauern" neu aufgelegt. 1995 erschien er erstmals überarbeitet nach den
Richtlinen der UIAA.

Der Autor Peter Holl hat den Führer bis zu seinem Tod im Jahr 2002 be
arbeitet und aktualisiert. Seinem Engagement ist es zu verdanken, dass
die Niederen Tauem mit diesem Führer als praktisch vollständig be
schrieben gelten dürfen. Mit den noch von ihm und zusätzlich von ei
nigen Gebietskennem ausgeführten Aktualisierungen stellt der Alpen
vereinsführer Niedere Tauern nach wie vor einen zuverlässigen
Ratgeber für jeden Bergsteiger dar.

Im Frühjahr 2005

Für den Deutschen Alpenverein

Josef Klenner

Präsident

Für den Österreichischen Alpenverein
Dr. Peter Grauss

Erster Vorsitzender

Für den Alpenverein Südtirol

Luis Vonmetz

Erster Vorsitzender

ff'f
Alle Rechte vorbehalten

7., überarbeitete Auflage 2005

ISBN 3-7633-1267-6
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Vorwort zur 3. Auflage

Noch nie wurde in einem Werk, mit Ausnahme des bereits 50 Jahre al
ten „Hochtourist in den Ostalpen", der Versuch gemacht, über die ges
amten Niederen Tauern einen Spezialführer anzubieten. Es erschienen
zwar, bereits ebenfalls vor etwa 50 Jahren, einige Beschreibungen klei
nerer Teile der Niederen Tauern, bis im Jahr 1968 der Bergverlag Ru
dolf Rother an mich herantrat, einen Alpenvereinsführer über die
Schladminger und Radstädter Tauern zu verfassen. Die rege Nachfrage
und die Zunahme des Fremdenverkehrs in den östlichen Niederen Tau-
em waren nun der Grund, diesen AVF Schladminger und Radstädter
Tauern auf das Gebiet der gesamten Niederen Tauern auszudehnen.
Bevor nun dieses Werk in die Hände der Bergsteiger gelegt wird, möch
te der Verfasser der alten Pioniere im Bereich der Niederen Tauern ge
denken: Hans Wödl, Lotbar Patera und L. V. Jäckle. Männer, die
nicht nur Bergsteiger waren, sondern auch literarisch die Niederen Tau
ern erstmals bekannt gemacht haben. Diese sind ein beliebtes Wander-,
aber auch ein Klettergebiet voll Einsamkeit. Möge das Buch, welches
wir nun in die Hände der Bergsteiger legen, ihnen auf der Suche nach
dem Bergerleben behilflich sein.

Wien, im Frühjahr 1976 Peter Holl

Vorwort zur 6. Auflage

Nachdem ich nun ungefähr 50 Jahre in den Niederen Tauern klettere
und wandere, erscheint mir eine kurze Bestandsaufnahme angebracht.
Ich hatte und habe noch immer die große Gnade, mein Leben in unge
wöhnlichem Maß dem Bergsteigen widmen zu können. Das erforderte
zwar viel Zeit und auch Geld, aber es bereitete mir stets eine große Freu
de. Die Niederen Tauern waren mir in all diesen Jahrzehnten eine meiner
Bergheimaten und ich kann nun, mit Abschluß dieser Auflage, behaup
ten, nahezu alle Gipfel und Routen — Wanderwege wie Kletterrouten —
persönlich begangen zu haben. Ich möchte mich an dieser Stelle auch
herzlichst bei all meinen Informanten bedanken, die mich durch ihre
Zuschriften förmlich dazu gezwungen haben, die eine oder andere Tour
zu gehen.
Mit dieser Auflage liegt also ein Lebenswerk vor, das wohl nur mehr we
niger Ergänzungen bedarf: die Niederen Tauern dürfen (sowohl was die
Schutzhütten als auch was die Wander- und Kletterrouten betrifft) mit
dieser sechsten Auflage als restlos erschlossen gelten — und ein „Noch

mehr" wäre wahrscheinlich ein „Zuviel". Dennoch möchte ich mit mei
ner Familie auch in Zukunft versuchen, alle notwendigen Ergänzungen
und Korrekturen in dieses Lebenswerk einzubringen, auf daß dieser
Führer Ihnen stets ein zuverlässiger Begleiter auf Ihren Streifzügen
durch die Niederen Tauem ist. Ich wünsche allen Benützem viel Freude
am Berg!

Wien, im Frühjahr 1995 Peter Holl

Vorwort zur 7. Auflage

Dieses Mal ist es bedauerlicherweise notwendig, ein gesondertes Vor
wort für die Neuauflage zu verfassen. Mein Vater, Peter Holl, ist uner
wartet verstorben. Bis zu seinem Ableben hat er dieses beliebte Führer
werk bearbeitet und auf aktuellen Stand gebracht. Die Liebe und
Freude zu den Bergen hat ihn sein Leben lang geprägt, und er hat viele
schöne Stunden dort zugebracht. Sehr oft haben meine Mutter und ich
ihn begleitet und konnten so an seinem Glück teilhaben. In diesem Sin
ne wünsche ich Ihnen ebenso viel Freude und Glück beim Ersteigen der
zahlreich in diesem Führerwerk beschriebenen Routen!

Wien, im Herbst 2004 Sabine Holl
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Alpine Auskunft

Mündliche und schriftliche Auskunft in

alpinen Angelegenheiten für Wanderer,
Bergsteiger und Skitouristen

Deutscher Alpenverein
Montag bis Mittwoch von 9 bis 12 Uhr
und 13 bis 16 Uhr
Donnerstag von 9 bis 12 Uhr
und 13 bis 18 Uhr
Freitag von 9 bis 12 Uhr
D-80538 München, Praterinsel 5
Tel. 0049/(0)89/294940

Österreichischer Aipenverein
Zweig Innsbruck
Montag bis Freitag 9 bis 13
und 14 bis 17 Uhr
A-6020 Innsbruck, Wilhelm-Greil-Str. 15
Tel. 0043/(0)512/587828, Fax 588842
E-Mall: offlce@alpenvereln-lbk.at
Wander- und Alpinauskunft
Montag bis Freitag von 8.30 bis 12 Uhr
und 14 bis 17 Uhr

Tel. 0043/(0)512/5320/355, Fax-200
E-Mall; mlchael.rutter@tlrolwerbung.at

Alpenverein Südtiroi
Montag bis Freitag von 9 bis 12 Uhr
und 14 bis 17 Uhr
Dr. Flansjörg Flager
1-39100 Bozen, Pfarrplatz 11
Tel. 0039/0471/999955
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(Alle Aufnahmen von Willi End, Wien)
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Das UIAA-Gütezeichen

Die UIAA (Union Internationale des Associations d'Alpinisme) hat
Richtlinien für Schwierigkeitsbewertung und Routenbeschreibung her
ausgegeben. Ist ein Kletterführer nach diesen Richtlinien verfaßt, erhal
ten Autor und Verlag das Recht, dies durch Abdruck des UlAA-
Gütezeichens kundzutun.

Was beinhalten die Richtlinien?
« Alle besonderen Routenmerkmale wie Schwierigkeitsgrad, Zeit,

Länge und/oder Höhe des Anstiegs, Art der Kletterei, besondere
Gefahren usw. sind im Beschreibungskopf, der Routenbeschrei
bung vorangestellt, anzuführen.

• Zugang und Anstieg sind voneinander zu trennen und separat zu
beschreiben.

• Die Beschreibung des Routenverlaufs ist kurz und eindeutig (wenn
möglich, in Seillängen gegliedert) abzufassen.

• Normalwege sind auch in Abstiegsrichtung zu beschreiben.
• Die Bildgestaltung muß unmißverständlich sein.
• Routenskizzen müssen die internationalen Symbole aufweisen.
• Werden Routenbeschreibungen durch Skizzen ergänzt, müssen

beide miteinander übereinstimmen.

• Und weitere Forderungen.

Die Überprüfung von Text, Bildern und Skizzen gemäß UIAA-
Richtlinien erfolgt durch den DAV (Sicherheitskreis), der die Belange
der UIAA in der Bundesrepublik vertritt.

Die Richtlinien verlangen keine Überprüfung der Richtigkeit aller An
gaben und Routenbeschreibungen. Dies wäre bei der Fülle der Führer
und bei der Vielzahl der Routenbeschreibungen jedes einzelnen Führers
auch gar nicht möglich. So können sich auch bei UlAA-geprüften Füh
rern nach wie vor noch unrichtige Beschreibungsdetails einschleichen.
Autor und Verlag sind angehalten, möglichst gewissenhaft zu arbeiten.

Dieter Stopper
Sicherheitskreis im DAV
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